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Zum Telegraphenregal
Bekanntlich ist der Entwurf des Telegraphenzesetzes

nicht zur zweiten Lesung gelangt und es hat den An
schein als würden ihm in der nächsten Sitzung des
Reichstags namentlich auf der freisinnigen Seite allerlei
Gegnerschaften erwachsen Dieselben beruhen theils auf
einem übertriebenen grundsätzlichen Widerwillen gegen
alles was Monopol heißt theils machen sich bei ihnen
Private Interessen geltend

Nachdem die Kreuzzettung vor wenigen Tagen einen
Artikel über den Kampf der Elektrizitätswerke gegen das
Telegraphengesetz gebracht nimmt die Freisinnige Zei
tung in ihrer Nummer vom 9 Juli Anlaß auch ihren
Standpunkt zu der Frage festzustellen Sie erkennt in
den Worten ihrer Kollegin die Tendenz daß die priva
ten Elektrizitätswerke keine nützliche Einrichtung seien
und daß in einer möglichst ausgedehnten Übertragung
Änes Monopols auf das Reich lediglich die Hoffnung
der Zukunft zu finden sei Sie die Freisinnige Zeitung
dagegen fürchtet von dem Monopol eine Gefährdung der
Interessen der Zukunft sie glaubt für dle Telegraphie
genüge das thatsächliche Monopol wie es durch den
Umstand gegeben sei daß der Privatmann ohnehin keine
lange Telegraphenleitung legen könne Das Telephon
aber soll wesentlich dem innern Verkehr der einzelnen
Orte dienen und deshalb soll es sich dazu eignen der
Post entzogen und in die Hände der Gemeinden oder der
Privatpersonen gelegt zu werden

Was der Gesetzentwurf wie er aus der Kommission
hervorgegangen ist will das liegt für Jeden der ihn an
steht klar zutage er dreht sich zunächst nicht um die
Elektrizität überhaupt sondern ausschließlich um Tele
graphie und Telephonie er denkt nicht daran den pri
vaten Elektrizitätswcrken ihre Nützlichkeit im Allgemeinen

abzustreiten sondern er will dem Reich gewissen
Beschränkungen das Monopol des Telegraphen und
Telephondienstes sichern

Was zunächst die Telegraphie angeht so ist es
wohl kaum nöthig ein Wort darüber zu verlieren sür
sie erkennen alle Parteien die Berechtigung des Staats
monopols an Ob der vielangerufene Artikel 43 der
Verfassung ein solches schon jetzt rechtlich begründet oder
nicht das ist ziemlich gleichgültig von dem Augenblick
an wo die gesetzgebenden Gewalten sich damit beschäf
tigen den umstrittenen Rechtszustand in einen unbestreit
baren zu verwandeln bei dieser Umwandlung haben in
erster Linie die Zweckmäßigkeitsrücksichten mitzureden und

es wird allerseits zugegeben daß der Staat das Regal
der Schnellnachrichtenvermittlung auf wettern Strecken
haben muß Die ungeheure Wichtigkeit des Depeschen
dicnstes verlangt eine betreibende Beamtenschaft von sol
cher Zuverlässigkeit wie sie nur die geschlossene Organi
satwn eines Staatsdienstes liefern kann daß der Staat
M das Recht vorbehält eine gewisse Aufsicht dabei zu
üben und Depeschen welche das öffentliche Wohl gefähr
den zurückzuweisen das muß nicht bloß in den Kauf ge
nommen werden sondern es ist richtig angewandt ein
Vortheil eine Schutzwehr gegen Bedrohungen der Sicher
hett von außen und von innen Soll aber der Staat
einmal das Monopol der Telegraphie erhalten dann ist
es auch erforderlich ihm den entsprechenden festen Rechts
Sodm unter die Fäße zu geben ein bloß praktisches

ist juristisch besehen eine leere Redensart
das Reich muß so gut wie jeder Privatmann wissen
daß seine thatsächlichen Rechte auf einer bestimmten
Grundlage stehen Das scheint auch ziemlich allgemein
Angesehen zu werden und gegen die endgültige Verstaat
lichung der Telegraphie dürfte sich kaum eine ernstliche
Opposition erheben

Indessen machen sich Stimmen wie die oben erwähnte
der Freisinnigen Zeitung gegen das Telephonmonopol
geltend Dabei tritt weit verbreitet ein Irrthum auf um
dessentwillen wir gerade das genannte Blatt abkürzend
angeführt haben Das Telephon gilt nämlich noch viel
fach als ausschließliches Werkzeug des örtlichen Kleinver

kehrs und man stellt ihm den Telegraphen als den Ver
mittler auf größere Entfernungen gegenüber Das ist
heutzutage schon eine veraltete Anschauung auf die aller
dings ein Berliner leicht durch die große Bedeutung ge
führt werden mag welche der Fernsprechverkehr gerade
für den Berliner Lokalbezirk angenommen hat Es ist
richtig daß Jedermann wenn es sich um Nachrichten aus
einem Fabrikraum in den andern oder aus einem Häuler
quadrat ins andere handelt das Telephon als kürzer und
bequemer bevorzugen wird für den örtlichen Verkehr hat
es den Telegraphen beinahe verdrängt Aber es ist nicht
mehr richtig daß es für den Fernverkehr bloß sine unbe
deutende Rolle spielt von Tag zu Tag wachsn die Ent
fernungen auf welche man spricht und der Verkehr
zwischen Berlin Hamburg Leipzig Breslau ist zur Zeit
nach Verhältniß der Drähtezahl schon ebenso stark und
ist im ganzen ebenso wichtig wie der Berliner Binnenver
kehr Es dürste nicht mehr sehr lange dauern bis der
Berlin Kölner und Berlin Frankfurter Börsenverkehr gleich
falls der Hauptsache nach durch das Telephon geführt
wird Darum ist es unrichtig das Telephon als rein
örtliches Vermittlungswerkzeug zu behandeln dasselbe ist
vielmehr dem Telegraphen in vieler Beziehung gleichzu
stellen Und so weit die Fernleitungen in Betracht kommen
sprechen offenbar dieselben Gründe für die Verstaatlichung
desjTelephons welche für die des Telegraphen geltend ge
macht werden Da ist das Telephon eben ein Telegraphier
Mittel wie jedes andere es bedarf derselben zuverlässigen
Bedienung derselben leistungsfähigen Initiative uvter Um
ständen derselben Überwachung

Was nun aber die Naheleitungen angeht so läßt der
Kommissionsentwurf zunächst vollständige Freiheit für den
Bedarf Bei den Eisenbahnen soll am bestehenden Zu
stande nichts geändert werden Der Privatmann hat die
Freiheit auf seinem eigenen Grundstück auch wenn dasselbe
durch einen öffentlichen Weg geschnitten wird Telegraphen
anlagen die praktisch wodl immer Telephonanlagen sein
werden auszuführen Für benachbarte Grundstücke die
einem Besitzer gehölen oder zu einem Betriebe vereinigt
siud gilt das gleiche bis zu einem Abstand von 25 Kilo
metern Gemeinden welche für ihren Bezirk Anlagen
wünschen stellt nach der bisherigen Praxis der Staat
dieselben wenn sie eine genügende Anzahl von Theil
nehmern nachweisen ist diese Anzahl nicht vorhanden so
muß er naturgemäß die rentablern Plätze bevorzugen
In Zukunft soll wenn der Staat die betreffende Anlage
nicht bauen will die Gemeinde das Recht haben den Bau
in eigene Hand zu nehmen und die Erlaubniß dazu muß
ihr gewährt werden sobald sie nachweist daß sie in der
Lage ist ordnungsgemäßen Betrieb einzuführen Wenn
also ein Ort Telephone haben will und wenn der Staat
sie aus Sparsamkeitsgründen nicht anlegen kann so steht
es der Gemeinde frei Anlagen und Betrieb zu über
nehmen

Wären Telegraphen und Telephondrähte die einzigen
Stromleiter welche in Betracht kämen fo würde sich jeder
Vernünftige ohne weiteres mit dem Regal einverstanden
erklären Ganz besonders in Deutschland wo die Post
und Telegraphenverwaltung sich durch einen Dienst von
anderswo unerreichter Zuverlässigkeit bewährt hat Auch
durch Billigkeit es wird ihr zwar hier und da der
Vorwurf gemacht daß sie theuer sei aber die Erfahrung
hat gezeigt daß der Nachrichtendienst überall da wo er
gut ist theurer ist als bei uns Hat doch in Frankreich
ein Telephon so lange der Dienst von Privatgesellschaften
betrieben wurde 500 tr gekostet Es kommt nun aber
auch das Interesse derjenigen Elektriker Privatleute und
Gesellschaften zur Erwägung welche Starkströme liefern
Formel hat dasselbe zwar mit dem Gesetzentwurf nichts
zu thun dieser regelt einfach den Nachrichtendienst einer
lei auf welchem Wege derselbe vermittelt wird sb optisch
akustisch oder elektrisch Zufällig ist er aber heutzutage
wesentlich elektrischer Art und das wird anch wenigstens
einige Jahrzehnte lang so bleiben So lange daß der
Fall ist wird allerdings die Zukunft der Starkstrom
leitungen durch das Telephonmonopol in gewisser Be
ziehung präjudizirt ist das Monopol erst Gesetz ge
worden so müssen die Starkstromleitungen sich so ein
richten daß sie ihm keine Besitzstörung zufügen Run
liegt es in den Eigenschaften der Elektrizität daß eine
Telephonleitung gestört unter Umständen bis zur Dienst
unfähtgkeit gestört wird wenn in ihrer Nähe und unge
fähr parallel mit ihr eine Starkstromleitung verläuft
Diese Störung wird vermieden wenn man einen der
beiden Drähte verdoppelt entweder der Telephondraht
muß doppelt geführt werden statt daß man wie bisher
die eine Leitung durch die Erde gehen läßt oder mit der
Starkstromleitung muß dasselbe geschehen Bekommt hier
nach der Staat das Telephonmonopol so sind die Elek
trizitätsgesellschasten genöthigt doppelte oder konzentrische

Kabel zu legen damit sie den Staatsbetrieb nicht schädigen
bekommt er es nicht so kann es im einzelnen Fall eine
rechtliche Streitfrage werden ob der Staatstelegraph seine
Drähte oder ob der Fabrikant seine Kabel zu ver
doppeln hat

Die Elektrizitätslieferanten wünschen naturgemäß die
Kosten der Verdoppelung zu vermeiden daher die Pe
titionen der Städte welche elektrische Centralen besitzen
und ihren Gewinn nicht geschmälert oder vergrößert sehen
möchten der Staat wünscht ebenso die Kosten der Draht
verdoppelung nicht zu tragen Es handelt sich also hier
um eine einfache Kostenfrage die von vornherein ruhig
ins Auge gefaßt werden kann

Der Staat hat zunächst den älteren Besitz für sich In
seinen Anlagen stecken schon 180 Millionen und die Ver
doppelungskosten seiner Drähte werden auf etwa 60 Mill
veranschlagt Eine solche Auslage würde eine schwere
Vertheuerung seines Betriebes und soweit derselbe durch
Verträge mit auswärtigen Mächten gebunden ist eine in
ternationale Schwierigkeit darstellen

Er hat ferner denjenigen elektrischen Betrieb zu wahren
der von allen der wichtigste ist Man denke sich nur ein
mal eine Stadt wie Frankfurt vor die Frage gestellt ob
sie lieber den Telegraphen entbehren oder lieber ohne elek
trisches Licht sein möchte die Antwort wird Niemandem
zweifelhaft sein und sie zeigt deutlich daß das Interesse
des Staates in diesem Falle das für die Allgemeinheit
bedeutungsvollere ist

Die Elektrizitätsgesellschaften werden gegenwärtig ge
zwungen ihre Starkstromkabel induktionsfrei also doppelt
zu legen und sie machen ganz gute Geschäfte dabei Das
ist sehr erfreulich aber es ist zugleich ein Beweis dafür
daß der fragliche Zwang der Ausbreitung elektrotechni
scher Anlagen nicht hinderlich war und nicht hinderlich
sein wird Es wäre gewiß vortheilhaft wenn man das
Kilometer Kabel um 30 pCt billiger herstellen könnte
aber wenn man dadurch dem wichtigsten Betrieb im ganzen
Reich eine schwere Schädigung zufügt dann müssen wir
auf Seiten des Reichs treten und verlangen daß die jün
gere Industrie sich von vornherein auf die Schonung der
älteren bedeutungsvolleren einrichte Und um mehr han
delt es sich nicht die Kabelkosten sind thatsächlich der
einzige Punkt wo ein Widerstreit zwischen dem Telegra
phenregal und den Interessen der Privatindustrie besteht

Schädigung der Kulturentwickelung ist einfach eine hohle
Redensart

Dazu kommt noch ein weiteres Wenn auch kein Tele
graphendraht in der Welt existire so müßten wir doch
die Verdoppelung der Starkstromkabel für wünfchenswerth
halten und zwar der öffentlichen Sicherheit wegen Wird
en konzsntrirtes Kabel von außen beschädigt oder vom
Strom durchschlagen nun wohl so fängt es an zu rauchen
und muß erneuert werden das ist alles Zerreißt der
Zufall ein einfaches Kabel von hoher Spannung so er
schlägt es Pferde und Menschen wie wir das in Chicago
in solchem Maßstab erlebt haben daß die Behörden schließ
lich gar den ganzen Starkstrombetrieb verbieten mußten
Das also was die Reichstelegraphie für ihren Betrieb
zu verlangen hat ist genau dasselbe was wir aus sicher
heitspolizeilichen Gründen im Interesse des umhergehen
den Bürgers in Anspruch nehmen müssen

Nach alldem stehen wir unbedingt auf Seiten des staat
lichen Telegraphenmonopols und glauben daß dasselbe
schon in der Form des Kommissionsentwurfs schlechthin
annehmbar sei Die Privatinteressen werden dabei nicht
in einer Weise benachtheiligt welche gegen die Bedeutung
eines untadelhaften Telegraphen und Telephonbetriebes
in Betracht kommt Köln Ztg

Deutsches Reich
Ueber emeu Unfall des Kaisers meldet der

Reichsanzeiger Folgendes
Seine Majestät der Kaiser sind am Abend des

23 d M an Deck der Hohenzollern auf dem durch
Regen glatt und feucht gewordenen Fußboden ausgc
glitten und haben sich dabei leicht am rechten Knie ver
letzt In Folge dessen ist Schonung des Fußes er
forderlich und werden für die nächste Zeit Berg und
Landparthien nicht unternommen werden können
Das Allgemeinbefinden Seiner Majestät ist ein gutes

Vorgestern nahm der Kaiser an der gemeinschaftlichen
Mittagstafel an Deck Theil

a Das Mausoleum iu der Friedeuskirche Pots
dam 26 Juli Einen Hauptwallsahrspunkt der Potsdam
besuchenden Fremden bildet auch in diesem Jahre wieder
jene Andacht gebietende geheiligte Stätte welche die



irdischen Hüllen weiland Königs Friedrich Wilhelm IV
und der Königin Elisabeth sowie des Kaisers und Königs
Friedrich Hl und seiner beiden Söhne der Prinzen
Sigismund und Waldemar birgt die Fnedenskirche am
Eingange nach Sanssouci mit ihrer reizvollen erhabenen
Ruhe und tiefen Frieden athmenden Umgebung und um
spült von stillem Gewässer in dem die Rundwände des
geweihten Gotteshausessich sammt dem Thurm malerisch
widerspiegeln Noch stärker aber ist der Andrang der
Fremden zu diesem Paradiese geworden seit Kaiser
Friedrich dort zur ewigen Ruhe gebettet und ein jeder
ist von dem Dränge beseelt die Ruhestätte des Unvergeß
lichen zu besichtigen und unverwischbare Eindrücke in sich
aufzunehmen Doch nicht vielen ist dies vergönnt denn
das Betreten des neuen Mausoleums ist leider keineswegs
wie irrthümlich allgemein geglaubt wird auch Frem
den nicht gestattet Vor den weit geöffneten Thüren
bewacht den Eingang ein Lakai Von beiden Seiten sind
die Säulengänge versperrt so daß man nur vom gegen
überliegenden Gange einen Einblick in das Innere thun
kann von wo man allerdings die kranzgeschmückten Särge
des Kaiser sowohl wie der beiden Prinzen zu erkennen
vermag Bis zur Fertigstellung der drei Sarkophage
worüber noch eine geraume Zeit vergehen dürfte ver
bleiben die Särge oben und ist das Betreten des Mauso
leums nur am Geburts und Sterbetage d h am
18 Oktober und am 15 Juni gestattet

Die Maaßbefestigung Berlin 25 Juli Die
Vossische Zeitung will wissen daß die belgische Maaß

befestigung im EinVerständniß mit Moltke entworfen
wurde

Die Kreuzztg hatte vor einigen Tagen in einem
Aus Ostpreußen überschriebeuen Artikel erzählt daß im

vorigen Jahre wiederholt auf Offiziere sächsischer Land
wehren welche aus den fozialdemokratifchen Industrie
bezirken des Königreichs zur Uebung eingezogen wäre
Von mehreren Seiten ward das Blatt aufgefordert diese
ungeheuerliche Behauptung welche in hohem Grade ge
eignet war das Ansehen der vaterländischen Armee beson
ders vor dem Ausland herabzusetzen mit Beweisen zu be
legen Die Kreuzzeitung schwieg Jetzt sendet das
fächsWe Kriegsrninisterium dem Blatte eine Berichtigung
in welcher es heißt

Diese Mittheilung entbehrt jeder thatsächlichen Be
gründung

Sie werden daher ersucht so bald als möglich diese
beleidigende und die sächsischen Heeresverhältnisse herab
setzende Mittheilung ausdrücklich und an hervorragender
Stelle zu widerrufen
Die Kreuzztg weiß zu ihrer Entschuldigung nicht

das Geringste anzuführen
Die Lage Zur Mittheilung des Londoner Ge

währsmannes der Politischen Korrespondenz betreffend
Rußlands Verhalten zur Annäherung Englands an die
Tripelallianz schreiben die Hamburger Nachrichten es
würde überraschen wen Rußland neuerdings eine Aktion
in Zentralasien gegen Großbritannien entrine die darauf

Ihr Märlyrerthum
Roman von C M B

Autorisirte Uebersetzung aus dem Englischen von Luise Koch

Als der Zufall sie in Angela s Nähe führte eilte sie
zu ihrer Tochter

Angela, fragte sie wo ist der Kapitän Ich sehe
ihn nicht Ist er im Ballsaal

Die Gefragte blickte harmlos umher
Auch ich sehe ihn nicht Mama Ach ja dort drüben

steht er neben der Thür zum Gewächshause mit Fräulein
Rane

Ich möchte nicht länger hier bleiben, sagte Lady
Laura Meinst Du nicht auch daß es Zeit sei aufzu
brechen Wir kommen sonst zu spät nach Pemburn
House

Kaum hatte ihre Mutter diese Worte gesprochen da er
rieth Angela deren Gedanken und las sie deutlich aus
denselben Eifersucht und Befürchtungen

Ich bin bereit liebe Mama, antwortete sie
Sage dem Kapitän daß ich ihn zu sprechen wünsche

Angela bitte
Sehr gegen ihren Willen durchschritt das junge Mäd

chen den Saal Vance Wynyard war derartig in die
Unterhaltung vertieft daß er es nicht bemerkte Gladys
aber sah Angela sich nähern und begrüßte sie freundlich

Mama wünscht Sie zu sprechen Kapitän Wy yird,
entledigte sich Angela ihres Auftrags mit der gewöhn
lichen kalten Förmlichkeit

Ich bin augenblicklich iu Anspruch genommen, ent
gegnen er schroff

Eine halbe Stunde später kam er der Aufforderung
seiner Frau nach

Wir thäten gut uns hier zu empfehlen, sagte sie
wir kommen sonst zu spät nach Pemburn Haus
Er aber hatte noch nicht Lust sich von Gladys Rane

zu trennen
Mir gefällt es hier so ausgezeichnet, antwortete er

sich abwendend daß ich mit Deiner Erlaubniß noch eine
Stunde länger hier bleiben werde

Kapitel 20
Nicht ohne manchen schweren Kampf hatte Gladys Rane

ihr Gewissen endlich so weit betäubt um unter dem Namen
Freundschaft zu acceptiren was sie sehr wohl als
Liebe erkannte Sie hatte so ehrlich handeln wollen

wie ihr Herz es dtkttrte Sie hatte sich gesagt daß sie
den Kapitän zu heiß und leidenschaftlich liebe um in den
Schranken der Freundschaft bleiben zu können daß er

ausginge England außereuropäische Schwierigkeiten zu
bereiten

A usland

Attentatsversuch Stadibahn Paris 25 Juli
Ueber das versuchte Attentat gegen Constans Etienne
und Treille wird weiter berichtet am Donnerstag Vor
mittag fand der Minister des Innern Constans auf seinem
Schreibtisch einen Brief welcher auf seinem Buche lag
Eonstcms erkannte auf der Adresse die Handschrift einer
feiner Großnichten das Buch war ein Gebetbuch Der
Minister sandte Alles an seine Frau welche versuchte den
Goldschnitt zu öffnen dabei aber auf Widerstand stieß
In der Meinung das Buch enthalte Verdächtiges wie
das schon wiederholt bei ähnlichen Sendungen an Mit
glieder der Regierung der Fall gewesen sandte Frau
Coustans das Buch zu dem Hausmeister Als dieser ver
suchte das Buch mit einem Meisel zu öffnen bemerkte ein
Kammerdiener daran ein Lunte Der Band wurde wie
bereits gemeldet sofort zur Untersuchung in das städtische
Laboratorium gesandt Der Direktor des Laboratoriums
konstatirte daß das Buch eine Sardlnenbüchse mit 200
Gramm Explosivstoff 20 bis 22 Revolverkugeln und
etwa 30 Kapseln enthielt Der des Attentats verdächtige
touloner Marinearzt soll sich vorgestern in Toulon ent
leibt haben

Der Absenkung der Bücher mit Sprengstoffen an Frou
Constans den Unterstaatssekretär Etienne und den Ab
tyeilungschsf im Colonienministerium Treille ist ein ehe
maliger Marinearzt in Toulon verdächtig weicher den
letzteren in jüngster Zeit Drohbriefe gesendet hatte Die
Untersuchung gegen denselben ist eingeleitet

Der Gemeinverath hat den Gesetzentwurf betreffend die
Stadtbahn im Ganzen angenommen

uv Begrüßung des schwedischen Königspaares durch
ein deutsches Kriegsschiff Christiania 25 Juli Ge
legentlich einer norwegischen Reise wurde König Oskar
von Schwede in Arennal von der deutschen Korvette
Blücher deren Raaen bemannt waren begrüßt Später

wurden dann die Offiziere des deutschen Kriegsschiffs zur
königlichen Tafel geladen König Oskar toastete nachdem
er zunächst ein Hoch auf Arendal ausgebracht auf den
deutschen Kaiser worauf die Tafelmusik Die Wacht am
Rhein anstimmte Die Bevölkerung Arendais bereitete
dem Könige ebenso wie andere norwegische Orte einen
äußerst warmen angesichts der letzten inner politischen
Vorgänge demonstrativ zu nennenden Empfang

r Aus Petersburg wird uns depeschirt Der Kaiser
und die Kaiserin besichtigten gestern mit der Königin von
Griechenland den Großfürsten und Großfürstinnen nach
der Revue über das französische Geschwader dasAdmiral
schiff Marengo Admiral Gervars überreichte der
Kaiserin und der Königin von Griechenland Bouquets
Später fand auf der russischen Kaiseryacht Derfchava

ein verheirateter Mann sei und von Liebe zwischen ihnen
keine Rede sein dürfe Dennoch hatte er nicht wiederholt
versichert er begehre weiter nichts wie Freundschaft
und durste sie ihm diese versagen Niemand konnte darin
etwas Böses finden sie waren ja alte Bekannte Erst
soweit ging sie bald weiter Obgleich sie wußte daß ihre
einzige Rettung darin bestand ihn zu meiden ließ sie keme
Gelegenheit unbenutzt mit ihm zusammen zu treffen Sie
nannte es Freundschaft und wußte daß bei seinem Anblicke
ihr Auge vor Freude leuchtete und ihr Herz vor Selig
keit zu zerspringen drohte Sprach er zu ihr so hatte
sie das Gefühl als zöge ihre ganze Seele zu ihm hinüber
Ihr erster Gedanke beim Erwacher war er sein Bild
stand unaufhörlich vor ihren Augen so lange der Tag
währte und mit seinem Namen auf den Lippen schlief sie
ein um im Traume wiederum seine berauschende Nähe zu
genießen Das Alles wußte sie und trotzdem fand sie
nicht den moralischen Muth ihn aufzugeben und seinen
Anblick zu entbehren

Es war ein Gleiten auf dünnem Eise es war eine
Freundschaft welche die gefährlichsten Konsequenzen in sich
barg Doch daran wollte sie nichl denken ihre innere
Stimme raunte ihr nur unablässig ins Ohr zwar ist
er der Gatte einer anderen Frau aber hätte ich Gelb
besessen so hatte er mich geheirathet Seine Ehe war
eine unglücklich und wenn ihre Freundschaft ihm zum
Trost gereichte so sollte er dieselbe nicht entbehren

So schwanden einige Wochen glücklich dahin Der
Kapitän hütete sich sorgfältig durch irgend etwas den
Argwohn feiner Frau zu erwecken Er behandelte sie in
seiner sorgloim Weise freundlich und aufmerksam wie bis
her und sie hatte keine Ahnung daß sein Herz von Liebe
zu einer Nebenbuhlerin erfüllt sei Allerdings war er
nur selten zu Hause aber er hatte auch unzähligen Ein
ladungen Folge zu leisten

Eines Abends nachdem er in einer befreundeten Familie
mit Gladys getanzt hatte und er sie in das Gewächs
haus führte sprach sie zu ihm

Wissen Sie Vanc daß wir schon lange nicht mehr
zusammen ausgelitten sind Und dies war stets mein
größtes Vergnügen Ich glaube der Dienst bei Ihrer
Gemahlin nimmt Ihre ganze Zeit in Anspruch

Morgen reite ich mit Ihnen aus wenn Sie es wün
schen, antwortete er schnell Das wird mir ein nsch
größeres Vergnügen bereiten als Ihnen

Was wird aber Lady Laura dazu sagen
Was sie Lust hat Wir habm ja nicht nöthig ibr s

zu erzählen Wir warten nicht erst die fashionable Zeit
ab sondern machen uns in früher Morgenstunde auf den

ein Dejeuner statt zu dem die Admirale und Schiffskom
mandeure beider Eskadres eingeladen waren Der Katler
brachte einen Toast auf den Präsidenten Carnot und
Frankreich und der Botschafter Laboulaye einen solchen
auf den Kaiser und die russische Flotte aus

rs Wichtigeueue Ciseubahuliuie Petersburg 26 Juli
Em strategisch wie handelspolitisch gleich wichtiges Eisen
bahnprojekt unterliegt augenblicklich der Durchsicht deS
russischen Kriegsministeriums Es handelt sich um eine
Verbindung zwischen der Station Duschak der transkas
pischen Eisenbahn und der Stadt Sserachs welche sich an
der Grenze Persiens und Afghanistans befindet Die Aus
dehnung der Linie ist auf 325 Werft berechnet Außer
dem strategischen Motiv handelt es sich bei Anlage der
neuen Bahn um die Verstärkung der russischen Ausfuhr
nach Persien und die Entwickelung der Baumwollenpro
duktion in dem von der Eisenbahn zu durchschneidenden
Gebiet

d Russisch japanischer Handelsvertrag Petersburg 24
Juli Die Unterhandluugenüber die Schließung eines ruf
siich japamschen Handelsvertrages haben bis jetzt zu reinem
Resultate geführt aber es ist Hoffnung vorhanden daß
in kurzer Zeit ein solcher Vertrag geschlossen werden wird
umsomehr da gegenwärtig die javanische Regierung in
Bezug auf Rnßlcmd die größte Zuvorkommenheit an den
Tag legt

Eine russisch französische Erinneruug Peters
burg 21 Juli Als sich während des Krimkrieges ein
großes französisch englisches Geschwader Kronstadt näherte
versteckte sich aä 1 die russische Flotte hinter den damals
sehr schwachen Befestigungen Kronstadts und rüstete sich
dann zum verzweifelten Empfange des Feindes Seid
Ihr vorbereitet fragte Kaiser Nikolai I den Chef
des russischen Berthcidigungs Geschwaders Zu Befehl
Majestät entgegnete derselbe wir haben bereits ge
beichtet und das Abendmahl genommen Esel
tönte es deutlich vernehmbar von den Lippen des Kaisers
dessen Antlitz sich verfinsterte Die Antwort des da
malige russischen Admirals die ihm den Esel ein
brachte war allerdings eine keineswegs militärische
zeigte sonst aber Erkenntniß der wahren Sachlage denn
bald daraus erwies sich daß es dem feindlichen Geschwader

ein leichtes gewesen sein würde Kronstadt zu nehmen
Daß die Verbündeten diesen Versuch unterließen ist bekannt

und für uns auch nebensächlich lustig dagegen ist s daß
gerade jetzt russische Blätter das schöne Geschichtchen von
snno dazumal auswärmen um iu einer Nachbemerkung
den heißgeliebten Franzosen Weihrauch zu streuen Das
mächtige Geschwader heißt es da das sich jetzt
unter derselben stolzen Flagge Frankreichs unserm Hafen
nähert führt anstatt eines Arsenals von Bomben und
Granaten ein solches von zahllosen Flaschen und Fässern
mit sich und gedenkt auf der Kronstädter Rhede eine so
intensive Kanonade von Champagner Pfropfen zu ver
anstalten daß die ohnehin schon sperrweit geöffneten russischen
Herzen sofort kapituliren werden Es ist ganz außer
Zw ife daß die Franzosen uns an Liebenswürdigkeit

Weg Können Sie es so einrichten Gladys
Ich werde bereu sein mag er kosten was es wolle,

antwortete sie und sie th t es
Beide genossen dieses Vergnügn mit Entzücken und

dies um so mehr als es ein heimliches Vergnügen war
Als Lady Laura an jenem Nachmittage ihren Gemahl

etwas abgespannt fckzd fragte sie
Bist Du heute ausgeritten Vance

Er antwortete ohne Besinnen Nein
Später am Abend nahmen der Kapitän und feine Frau

an einem Empfange bei der Herzogin von Everion einer
tonangebenden Dame theil Unter den Gästen befand sich
auch eine alte Freundin Lady Laura s Frau Gilder
Langton eine hübsche liebenswürdige Dame Mit lächeln
de il Gesicht begrüßte diese Lady Laura und sprach

Soeben hörte ich sagen daß Sie theure Freundin
einen der schönsten Männer Londons Ihr Gemahl
nennen und ich glaube fast es liegt Wahrheit iu dieser
Behauptung Jedenfalls unternimmt er feine Spazier
ritte in so früher Morgenstunde um sich seiner Gesund
heit und Schönheit recht lange zu erhalten

Frühe Spazierritte wiederholte Lady Laura Ich
begreife nicht wie Sie dieselben früh nennen können Er
rettet wie alle übrigen Herren unserer Gesellschaft

Es war kaum elf Uhr als ich ihn heute Morgen mit
Fräulein Rane im Parke sah

Plötzlich erinnerte sich Lady Laura der Antwort ihres
Gatten auf ihre diesbezügliche Frage

Sie befinden sich im Irrthum, entgegnete sie daher
Mein Mann ist heute überhaupt nicht ausgelitten Er

sagte es mir
Frau Gilder Langton hegte nicht die entfernteste Absicht

Unfrieden zu säen aber sie duldete nur ungern Wider
spruch und sie wußte außerdem ganz genau daß sie den
Kapitän mit Gladys Rane gesehen hatte

Ich versichere Ihnen daß er durch den Park ritt nnd
zwar in Begleitung von Fräulein Rane Was meine
Augen sehen kann ich wohl als Thatsache behaupten

Trotzdem müssen Sie sich geirrt haben es war nicht
Kapitän Wynyard, sagte die gläubige Frau Andere
Freundinnen traten herzu und so wurde der Gegenstand
der Unterhaltung fallen gelassen

Fortsetzung folgt



md jener unvergleichlichen Eleganz des Umgangs die
sie wie es scheint bereits mit der Muttermilch einsaugen
übertrumpfen werden Wir aber werden natürlich wieder
mit unserer Gastfreundschaft über die Schnur hausn und
in den Honig der Liebenswürdigkeit mindestens ein Löffel
chm echten russischen Thers untersließm lassen Ob s
der stolze Kaiser Nikolai I da wohl mit einem bloßen
Fiel bewenden ließe wenn er diese Herzensergüsse seiner
Russen hören könnte
v x Zur Lage in Chile geht uns von einem dort seit

Jahren ansässigen Deutschen e n Schreiben zu das die
Lage vieler unserer dortigen Landsleute in recht trüben
Farben schildert

Santiago Ende Juni Viele deutsche Blätter glauben
binnen Kurzem den Zeitpunkt kommen zu sehen wo Prä
sident Balmaceda sein Amt niederlegen oder den Forde
rungen der Aufständischen nachgeben werde Nichts ist
irriger als diese Ansicht Balmaceda sitzt noch immer
recht fest im Sattel Er geht täglich ganz ungenirt

H meistens nur in Begleitung eines einzigen Ministers in
seiner ihm völlig ergebenen Residenz spazieren Die Er
gebenheit wird indeß nur gerade so lange dauern als der
Präsident mit vollen Händen Gelder an seine Kreaturen
vertheilt Man wähnt den Präsidenten im Besitz großer
Mittel die unter fremdem Namen in der Ban von Eng
land deponirt sind Die Summen sollen sich auf Millionen
vor Pfunden Sterling beziffern Die Freunde und An
hänger Balmacedas leugnen zwar daß die dem Präsi
denten zur Verfügung stehenden Summen so bedeutende
seien wie es allgemein heißt aber sie leugnen dies offen
bar nur darum weil sie nicht zugegen wollen daß ihr
Gönner in allzu großem Maße Staatsgelder veruntreut
babe denn daß Balmacedas Mittel nur aus unlauteren
Quellen herrühren können weiß hier jeder Doch mögm
seine Mittel groß oder weniger groß sein so lange er
das Geld mit vollen Händen vertheilt ist seine Macht
nicht gebrochen Hoffentlich werden die Fonds bald er
schöpft sein und mit ihnen die Widerslandsiähigkeit der
gegenwärtigen Regierung Die Kongreßpartci ist und
bleibt die Partei der anständigen Leute der auch die
Deutschen den Daumen halten Nachdem der so sehr zu
ersehnende Friede wieder hergestellt sein wird werden sich
die durch die Kriegsereignisse Bombardements zc entstan
denen VermögensschäZigungen in großer Zahl geltend
machen Diejenigen Deutschen welche es unterlassen haben
sich in die Listen des deutschen Konsulats einzutragen
und dadurch die Fortsetzung ihrer deutschen Nationalität
nicht unzweideutig zu erkennen gegeben haben werden bei
ihre Regreßam prüchen für durch die knegerächen Aktionen
entstandenen B rmögensverluste einen schweren Stand
haben Durch diese Unterlassung wird es der deutschen
Reichsregierung sehr schwer wenn nicht unmöglich even
tuell zu intsrveniren Chilenen sind die in den Konsu
latslisten nicht geführten Deutschen ebenfalls nicht gewor
den und so entfällt für sie der deutsche und der chilenische
staatsrechtliche Schutz ein Mangel der sich für die Be
troffenen aller Voraussicht nach in der empfindlichsten
Weise fühlbar machen wird DrS Verhalten dieser unserer
Landsleute kann wohl ein leichtsinniges genannt werden
immerhin ist es ein entschuldbares denn Wirren wie die
jetzigen konnten nicht vorausgesehen werden Wie ein
Dub in der Nacht ist der Ausstand gekommen dkssen Ende
noch keineswegs abzusehen ist

noch an demselben Tage in ihre Formationsorte mit der
Bahn überführt um am folgenden Tage am 20 Sep
tember wieder in ihre Humath entlassen zu werden
Hinzuzufügen ist noch folgendes Das Referve Kavallerie
Regiment tritt erst nach der Parade zusammen die
Schwadronen gehen am 1s wieder zu ihren Regimentern
zurück Die Besetzung der Kommandostellen wird vom
Regimentskommandeur aufwärts durch Allerhöchste Kabi
netsordre stattfinden Die Stellen der Bataillonskom
mandeure werden mit den in den 13 Hauptmannsstellen
stehenden und sonstigeu überzähligen Stabsoffizieren be
setzt mit Ausnahme eines Bataillons zu dessin Führung
ein inactiver Stabsoffizier komwandirt ist Durch die
Infanterie Brigaden werden jedem Reserve Infanterie Re
giment die Regiments sowie die BataillonsAdjutamen
und für jedes Bataillon vier Linien Offiziere darunter
mindestens ein Hauptmann als Kompagnie Führer be
stellt Für die Oisuiere deren Stellen das Benttenfein
vorschri tsmäßigerweise erfordern werden die Pferde ge
stellt falls sie nicht selbst dieselben mitbringen können

Vslkswirthschafts Zeitung
Ernte und Getreideausfuhr des europäischen Ruß

lands nach Deutschland 18SV Bom kaiieriich russischen
statistischen Centrat Komitee das mit dem Ministerium des
Innern verbunden ist werden in einer unlängst erschienenen
Veröffentlichung für sechzig Gouvernements des europäischen
Rußlands die über den Ernteertrag des letzten Jahres ge
wonnenen Zahlen mitgetheilt Wir entnehmen unserer Quelle
daß der Gesammtertrag aller Getreidearten 1890 auf 654308 380
Hektol peichätzt wurde 7882518V Hektol mehr als im Bor
jahre 83 941839 Hektol weniger als 1888 und zwar entfallen
hiervon 285 651030 Hektol ani Winter und 369 157 950 Hektol
auf Somrnergelreide Die nachfolgende Zusammenstellung macht
drn Ernteausfall der wichtigsten Feldtrüchte im Jahre 1890
sowie die Mehr und Mindererträge der beiden Vorjahre er
sichtlich ES wurden im bezeichneten Gebiete des europäischen
Rußlands gewonnen

1890 1890an 1890 gegen 1888 gegen 1889 in Prozenten

oder vonTausend Hektol 1888 1883
Roggen 253,466 27 281 j 40,986 90 3 119,1
Winterweizen 32 185 16 28t j 11,579 66,4 156 2
Sommerweizen 47 365 19 885 7 368 70 4 86,5
Hafer 203,397 6 890 4 12 746 96 7 106 7
Gerste 61 856 6,739 j 13,923 90 1 129 0
SpkU 3 892 711 1208 4 5 76,3Buchwei cn 17 398 2,998 3 762 85 2 82 2
Hirse 19,3 8 1,566 6 628 92 5 152 3Mais 8 514 1,334 t 3152 86 5 158,5Erbsen 7,281 244 j 2 148 96,8 141,8Karttff ln 173,233 4 7,409 i 1,216 104,3 100,7

Nur bei drei Früchten dem Sommerweizen Spelz und Buch
weizen gewann man hiernach 1890 eine geringere Ernte als im
Jahre 1339 dagegen blieb dieselbe bei allen Früchten mit Aus
rahme der Kartoffeln hinter desjenigen des Jahres 1883 zurück
die allcrdwgs eine derart günstige war und eine Durchschnitts
ernte so erheblich überstieg daß sie kaum in Vergleich gestellt
werden kann

Dieie reichen Erträge und die aus den Vorjahren übernom
menen Vorräthe welche zur Ernährung der heimischen Bevölke
rung bei Weitem nicht gebraucht wurden haben Rußland in
den Stand gesetzt große Mengen von dem ve d e bcnden Ueber
schusse auszuführen Ein nicht geringer Theil derielb n fand
im deutschen Zollgebiete Absatz m welches 1890 eingeführt
wurden

bei einer Gesammteinfuhr allein aus Rußland

Die 4 Refsvvedwision
Wie schon mitgetheilt nimmt an dem diesjährige

Kaiieimanöver des 4 Armeekorps eine Reservedivision
theil Dieselbe besteht aus 4 Reserve Jnfanterie Wgi
mentern einem aus der 2 Schwadron des Kürassier
Regiments Nr 7 der 2 SchAZdron des Ulanen Regi
ments Nr 16 der 5 Schwadron des Husaren Regiments
Nr 10 und der 5 Schwadron des Husaren R giments
Nr 12 zusammengestellten Koalierte Regiment dem Re
serve Feldartillerie Regiment Nr 4 und einer Reserve
Pionier Kompagnie Die Infanterie Regimenter lragen
die Nummer der Brigade m deren Bereich sie sornnrt
sind 13 16 Man beabsichtigt durch die Aufstellung
der Reserve Division zu erproben wie ein nach der Mo
bilmachungsvorschrift einberufener nur wenige Tage ge
übter größerer Truppenkörper sich den Anforderungen des
Manövers gegenüber bewähren wird Am 7 September
treten die Infanterie Bataillone der Mservedivision in den
Orten zusammen in welchen sie auch im Falle der Mo
bilmachung gebildet werden würden Sie üben daftlbst
sünf Tage unter den für das Manöver ernannten Ba
taillons Kommandeurm Am 12 September werden sie
mit der Bahn in das Manövergelände überführt und
zwar nach Langensalza Gebesee Arnstadt Plaue Ohr
druf Grafenhain u f w Da die Kaiserparade am 14
in der Nähe von Gamstedt stattfindet würden einige
Truppentheile der Division sehr starke Märsche bis zum
Paradefelde haben ein Reserve Jnfanterie Regiment z B
muß um auf das Paraveftlv zu gelangen einen Marsch
von vier Meilen machen Vielleicht treten aber in dieser
Hinsicht noch Aenderungen ein Am 15 September
üben die Divisionen des 4 Korps einschließlich der Rs
servedivision bei Zimmern supra und Tröchtclborn zwei
Dörsern etwa eine Meile nördlich des Paradefeldes
gegeneinander Am 16 September marschirt in krtegs
mäßiger Art das 4 Armeekorps dem 11 Armeekorps
entgegen Am 17 und 18 September ist Manöver der
beiden Armeekorps gegeneinander am 19 Manöver einer
Armee gegen ein Zusammengestelltes Armeekorps Hiermit
ist das Kaisermanöver beendigt und werden die Infante
rie Artillerie und Pioniertruppen der Reservedivision

an
Weizen
Roggen
Gerste
Hafer
Buchweizen
Erbsen m d Wicken
RapS und Rübsaat
Lemsaai
Ma s und Dari
Kartoffeln

von je 100 Kilo neito
6,723,450 3,786,535

in pCt
55 1

85 2
49 7
93,0
72 8
76 0
25,7
48 1
12,4
41 2

8,764,483 7 465,429
7 350 278 3,652,834
1 377 167 1,746,623

253 716 184,57
362,320 275 25 t

1,099,407 232 583
1 133 957 572 15
5,619,327 694,314

937,892 406,651
Während Rußlands Antheil an der deutichen Weizeneinfuhr

innerhalb der letzten fünf Jahre nur geringen Schwankungen
unterworfen war derselbe stieg von 51,94 pCt im Jahre
1886 auf 55,1 pEl im Jahre 1390 zeigt sich im gleichen
Zeiträume bei der Roggeneinfuhr die auffallende Annahme von

53,26 auf 85,2 pCt Nat, Z g
WerichtSzenung

Wien 24 Juli Auf der Anklagebank sitzt in ein einfaches eng
cmiiezende schmuckloses graueL Ballkleid gekleidet und eine schöne
Krone brauner Haare über dem immer noch unmuthigen Haupte
Rosa Ehrenderger 29 Jahre alt uuverheirathet als Verichlci
ß r u in der Großtrufik des Herrn Leopold Ornstein in der
Margarethenerstraße bedienstet gewesen Den Vorsitz ws
Schwurgerichtshofes vor welchem sie sich zu verantworten hat
Mrt Laudgerichksrath Födransperg einer unserer trefflichsten
und humansten Staatsanwälte Herr Von Cischini vertritt die
Ankiagebe örde einer unserer angesehensten Barreauredner Dr
Äjor er ührt die Vertheidigung Die Anklage lautet auf Be
trug Ro a Ehrenberaer hat die ihr von Herrn Ornstein an
vertraute Kasse angegriffen und dann um das bedeutende Defizit
zu dicken bei einer Milbediensleten und drei Klewtrafikverschler
ßerinneu Baargeld und Wertpapiere von zusammen 2600 fl
unter Angaben entlehnt welche von dem öffentlichen Ankläger
als betrügerische Vorspiegelungen qualifizirt wurden Sie gab
nämlich erstens an daß sie die Summen und Papiere nur bis
Nachmittags und höchstens für eine Woche benöthige sie gab
ferner an doß sie sie aus einem Darlehen zurückzahlen werd
welches itzr Vater ein kaiserlicher Kassenbeamter soeben beim
Beamtcnverein aufzunehmen im Begriffe sei und drittens er
zählte sie daß sie an einen hiesigen Kaufmann Mit dem sie ein
langjähriges L edesverhältniß hatte einen Anspruch auf meh
rere tausend Gulden habe Auf diese Behauptungen hin würd
ihr das nöthige Geld geliehen und in diesen Behauptungen ebim
erblickt die Anklage die betrügerisch listigen Mittel zur Heralls
lockung der Gelder

Dies ist das nackte Gerüst des Falles Wie er nun durch
das Zwiichen piel merkwürdiger Perionen Plötzlich reichstes
dramaiiiches Leben gewann und sich zu eiuem wahrhaft rüh
renden Stücke entwickelte wie wir ein ähnliches vielleicht noch
niemals im Schwurgerichtssaale gesehen das mögen die Leser
aus den nachfolgenden Zeilen erfahren

Es sei aber erlaubt die gewohnte Ordnung des Berichtes
umzustoßen um gleich zu jenem interessanten Augenblicke zu
gelangen da der erwähnte Herr vernommen wurde an welchem
Rosa Ehreriberger nach ihrer Versicherung eine bedeutende

Forderung hat Dieser Zeuge ist ein elegant gekleideter Herr
in den besten Jahren und von vortheilhastestem Aussehen Er
heißt Alexander König ist Kaufmann 42 Jahren alt seit sech
zehn Jahren verheirathet Er ist beim Beginne der Verneh
mung sehr befangen und spricht so leUe daß er vom Präsiden
ten und von den Geschworenen wiederholt mit den Worten
unterbrochen werden muß Bitte lauter Sprechen Sie doch
nicht so unverständlich Endlich wird er verständlich und
bittet um Ausschluß der Oeffentlichkeit der Verhandlung

Präs Wie Zeuge Ich möchte bitten daß die Verhand
lung geheim ist Präs Warum denn Das geschieht nur
bei Sittlichkeitsdelikten hier handelt es sich doch um kein solches

Staatsanwalt Sie können die Antwort auf Fragen ver
weigern von denen Sie glauben daß sie Ihnen Schanae
bringen die es Recht haben Sie Zeuge zögernd Das ist
nicht der Fall Präs Nun da müssen Sie auch auf Alles
antworten was wir Sie fragen

Der Präsident frägt nun Herrn König ob es wahr sei daß
er mit der Angeklagten ein Verhältniß hatte Zeuge Ja
Präs Wie lange dauerte dasselbe Zeuge Acht bis zehn
Jahre Präs Und unterstützten Sie sie Zeuge Ja
vor Jahren hier und da mit ein paar hundert Galden

Präs Die Sie ihr schenkten Zeuge Nein ich gab ihr
ein Darlehn

Präs Später haben Sie mit der Angeklagten gebrochen
Zeuge Ja ich habe mit ihr nichts mehr zu thun
Präs Seit wann
Zeuge Seit zwei Jahren
Angekl erregt aufspringend mit bebender Stimme Das ist

gelogen

Präs Bitte Bitte
Angekl Herr Präsident das ist gelogen bis zum letzten

Sommer hat er mit mir verkehrt
Lräs Ich muß Sie aber aufmerksam machen daß ich nicht

dulden kann daß Sie den Zeugen hier beleidigen Ich lasse
Sie nicht beleidigen und verlange daß auch Sie Niemanden
beleidigen

Dieser erste kurze Zwischenfall hat den Zeugen sichtlich in
Aufregung versetzt Er richtet im Gegensatz zu seinem bisheri
gen halblauten Fiüsteru mit recht lauter Stimme die fönst un
begreifliche Frage an den Präsidenten als was er eigentlich
vorgeladen sei Präs Wissen Sie S nicht Sie sind hier
als Zeuge Zeuge Von wem Als wessen Zeuge Präs
scharf Das ist sauz gleichgiltig hier stehen Sie und haben
zu antworten worum man Sie fragt ES handelt sich also
darum die Angeklagte erzählt was Sie ihr Alles versprachen
als Sie das Verhältniß mit ihr eingingen Sie gaben sich da
mals für unverheiratet aus und versprachen ihr auch eine
glänzende Stellung

Zeuge Das ist nicht wahr
Staatsanwalt Sie behauptet es aber
Zeuge Es ist Lüge wie darf sie das behaupten
Präs Ich bitte Sie ebenfalls solche Worte zu unterlassen
Es ist hier wieder einmal der alte Fall fährt der Präsident

fort Wenn man sich einem Mädchen nähert um es zu ködern
macht man Versprechungen und wirft keine Netze aus Wie oft
hören wir hier in diesen Sälen von Berührung unter Zusage
der Ehe und die meisten dieser unglücklichen Mädchen schämen
sich dann wenn sie zu Fall gebracht wurden laut von sich
reden wachen und bleiben aus diesem Grunde stumm Wahr
haftig von Ihnen als verheiratheten Mann war es weniger
schön wie sie an der Angeklagten gehandelt haben

Staatsanwalt Sehen Sie Herr König mich interessirt an
der Sache nur Eins Das MäoÄen hat Geld defraudirt und
sagt sie hat es nur gethan weil sie bestimmt darauf gerechnet
hat daß sie von Ihnen das Geld wieder erhalten wird Ist
das nun wahr daß sie darauf rechnen konnte Zeuge Ich
weiß nicht wie ich dazu kommen sollte Staatsanwalt Da
sagt sie nun daß Sie es recht wohl wußten Sie wußten sehr
gut daß sie zur Erhaltung ihrer Familie Geld nöthig hat
Zeuge Aber ich wußte ja gar nicht daß sie Familie hat sie
machte mir daraus immer ein Geheimniß Präs Nun
nuu das ist doch schwer zu glauben Zeuge Es war aber
so Staatsanwalt Gut aber das ist ganz einerlei die
Hauptfrage ist ob Sie ihr bei Schließung oes Verhältnisses
oder später wirklich eins glänzende Versorgung versvrochen
haben und ob sie ein Recht hatte in der Noth auf Ihre
Unterstützung zu rechnen

Zeuge Seit sechs Jahren war das nicht mehr der Fall
Henheidiger Dr Porzer Dann werden wir uns erlauben

Ihrem Gedächtniß durch Verlesung der Briefe nachzuhelfen
die hier von Ihnen liegen allerdings sind die meisten dieser
Briefs zurückgegeben worden aber einige sind noch vorhanden
In einem dieser Briefe heißt es Wenn Gott mich mit
Glücksgütern überschütten sollte dann sollst Du erkennen was
ür einen Freund Du an mir hast und bet der später erfolgten
Verlesung dieser SteTe bemerkt der Vertheidiger daß der
Zeuge wirklich ein sehr wohlhabender Mann ist Geben Sie
zu Herr Zeuge fährt nun der Vertheidiger fort daß Sie mit
der Angeklagten bei einer der beschädigten Trafikantinnen Frau
Neumann erschienen sind und dort für Rosa Ehrenderger eine
Schuld von 100 fl gezahlt haben Zeuge Ja Ver
theidiger Warum thaten Sie das Zeuge Es geschah aus
Rücksicht für Rosa als sie mir von den Defraudationen er
zählte und Angst hatte baß man sie einsperren wird Ver
theidiger Wohl Und das geschah vor kurzer Zeit zu einer
Zeit wo nach Ihrer Bekauptung das Verhältniß nicht mehr
bestand und doch sagen Sie dah die Rosa kein Recht hatte
aus Ihre Unterstützung zu rechnen

Bei diesem Punkte angelangt nimmt nun das Verhör des
Zeugen eine höchst wertwürdige Wendung Der Zeuge soll
erzählen warum er seine Hand von oer Angeklagten abgezogen
hat und nun erfährt man Thatsachen eine überraschender als
die andere Es ist der Vertheidiger welcher durch seine Frage
stellung diese traurigen Dinge enthüllt Sie sind dann noch
einmal bei Frau Neumann erschienen fragt Dr Porzer den
Zeugen Die er bejaht

Berthe dtger Und was sagten Sie ihr damals Sie faqten
ihr daß sich Rosa bei der Polizei befindet uns zwar auf Ihre
Vsraiilassuüg Sie haben das Mädchen angezeigt Was liegt
nun zwischen Ihrem ersten Besuch wo Sie 100 fl für sie
zahlten und dem zweiten Besuch wo Sie von der Polizei
kamen Zeuge Ich war eben zum Entschlüsse gekommen
für sie nichts mehr zu thun weil ich ihren Charakter und ihre
Ehrlichkeit kennnen gelernt habe Sie hatte von mir verlangt
ich soll für ihre Schwester Anna die auch eine Trafik nehmen
wollte eine Kaution von 1000 fl erlegen und ich wollte daß
diese 1000 fl vom Großverschleißer sichergestellt werden iollen
denn ich fürchtete daß daraus sonst die Defraudation gedeckt
werdcu wird

Angekl aufgeregt Das ist nicht wahr Es sollte wirklich
nur als Kaution dienen und die Anna hat auch mit Sehnsucht
darauf gewartet

Zeuge Und als ich die Summe schließlich nicht hergab be
kam nächster Tage einer meiner Angestellten einen Brie voller
Schmähung über mich dann mein Prokurist einen ebensolchen
Brief und Der Zeuge beginnt so leise zu sprechen daß
man ihn auf der Berichterstatterbank nicht versteht Es klingt
fo als würde er sagen daß auch seine Frau einen Brief bekam
Dann weiter Da habe ich mich nun an die Polizei als
Friedensrrchteramt gewendet und dort sagte sie wenn sie
lahrelang im Kerker bleibt werde sie sich doch rächen und
meine Briefe in Buchformat in Wien oder in Budapest ver
öffentliche

Schluß in der Beilage



s DMMDM/ KVKÄMWKi

lläVIV VsutZLks ZSKZ TZZÄ
DM TZk i aleav

8cbsk I iiIoi fMK s ü M FZ F I
M aptK z kti tlsiMr 1 I ili MM lA unil AW ex i I MolierMi Me

rvin t nn i L in t Z i
zrvNAni Ävr

MKW

AttWe Vtlgml Wßkk
Äliit Bezugnahme uf dieZZ 18 und 25 oes Bauunsallvcrstcheruugs

geietzes vom 11 Juli 1887 in Verkindur g mit Nr 2 Abiatz 2 des
erste Nachtrages zum Nekenstatut für die Versicherung Anstalt der
Magdeburo ischm Baugewerks Berussgenosfenschass betreffend
die Prämienberechnung der znr Selbstverficherung heran
gezogenen Bangewerbetreibenden ohne regrlmähige Lohn

arbeiter
bringen wir zur öffentlichen Kenntniß daß der Auszug der Heberolle
für das 1 und 2 Quartal 1891 behufs Einsichtnahme während
zweier Wochen vom Tage der Veröffentlichung dieser Bekanntmachung
ab im Sekretariat im Kranken Jnvaliditäts und Altersversicherung
Rathhaus Zimmer Nr 20 ausliegt

Die Abführung der pro 1 und 2 Quartal 1891 fälligen Bei
träge ist in der gesachten Zeit und an derselben Stelle zu bewirken
widrigenfalls die säumigen Zahlungspflichtigen zwangsweise Beitreibung
zu gewärtigen haben

Halle a S den 20 Juli 1891
Der Magistrat

Bekanntmachung
Nachdem die kalkulatorische Prüfung des Special Protokolls

über die bei dem unterzeichneten Leihamte in der Zeit vom 4 bis
3 Mai d I abgehaltene Auktion der verfallenen
in den Monaten Januar Februar und März 18SV
versetzten und erneuerten Pfänder welche die Pfandnnmmern
t bis 123SS trugen und worüber die Pfandscheine in
grünem Druck ausgestellt fiud stattgefunden hat werden die be
treffenden Pfandgeber bezw Pfandfchein Inhaber aufgefordert die in dieser
Auction über die Forderungen des Leihamts hinaus erzielten Ueber
schösse innerhalb der einjährigen Prättusivfrist

vom 4 Juli R8SS bis 3 Juli 18SS
bei der Kasse des Leihamts gegen Rückgabe der Pfandscheine und gegen
Quittung abzuheben

Alle in dieser einjährigen Prättusivfrist aber nicht abgehobenen
Ueberschüsse verfallen urmachsichüich dem Re ervcfond des Leihamts
bezw der Ortsarmen Kasse

Halle a S am 2 Juli 1891
Das Leihamt der Stadt Halle

Heut und folgende Tage

der verstärkte Hauskapelle mit besonders gewähltem
Programm

Dirigent Herr W 8ÄiiA r
bei glänzender Jllnmination des Gartens

Der neue Weinpavillon von M x SlMIer ist
geöffnet

Eine Riesenplane schützt das V Publikum
vor jedem Witterungswechsel

Die Artisten Eolonade ist festlich beleuchtet

Oeconomie

Anfang 8 Uhr Programm IV
Z

V/, 5

Bekanntmachnng
Nachdem die in der Ziit vom 15 30 Juni cr ausgelegene

und bisher unbeanstandet gebliebene Veranlagungs und Hebeliste der
kirchlichen Steuerbeträge der hiesigen Domgsmeinde vom König
lichen Regisrungspräsiventen für vollstreckbar erklärt worden werden
den steuerpflichtigen Mitgliedern der Domgemeinde ext der drei
untersten Klassensteuerstusen in den nächsten Tagen die Steueraus
schreiben auf Höhe von 8 /g der von ihnen zu entrichteten Klaffen und
clasificirtcn Emkommensteue zugehm und sehen wir der demnächstigen
prompten Einzahlung der betr Steuerbeträge auf der Steuerhebestelle
des Magistrats im Rathhause bei Vermeidung gesetzlicher Weiterungen
entgegen

Halle a S den 27 Juli 1831
Das Presbyterinm

der Kgl Schlotz und Domkirche

Ijnm l Krim XIIV0
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Bekanntmachung
Zur Bornahme von Rohrlegungsarbciten auf dem Steinwege

muß

Dienstag den S8 d Mts
von N Uhr Absnds ab bis früh die Wasserzuführung für die
untere Stadt d h die westlich von der Liebenauerstraße dem
S einwege der Ranischenstraße dem gr und kl Berlm der großen
Märkerstraße dem Markte der großen Ulrichstraße Geist und Bern
burgerstraß belegenen Stadttheile unterbrochen Werden und wird während
di ier Zeit den Grundstücken daselbst das Wasser fehlen

Halle a S den 27 Jult 1891
Dir Verwaltung der Gas und Wasserwerke
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Das Magdeb rgi jche Füsilier Regiment Nr 3S wird am
SS und ZO Juli t8S1 von früh 6 bis Mittags 12 Uhr Geiechts
schießübungen mit scharfen Patronen zwischen Lettin und Ren
Ragozzy abhalten

Das gefährdete Gelände zwischen Gimritz Beidersee Lettin
Brachwitz wird durch Posten deren Weisungen unweigerlich Folge
zu leisten rst abgesperrt werden

Dies w rs mit dem Bemerken zur Kenntniß gebracht daß vor
dem Betreten des gefährdeten Geländes gewarnt wird

RAG M K
WN I Klasse 4 und s August WZ

Hierzu versende ich Antheile

Vz Ä K8 Mk V4 a 14 Ml Vz ä Mk s 3,50 Mk
/gz 1,72 Mk Vst ll Mk Porto und arml Liste 30 Pf
IMA Jede Klasse gleicher Betrag MG

ROSMdErs MMsssSdsK
8 Ft

Prospekte gratis

Victom Theckr
Dienstag den 28 Juli

Beuefiz für Fräulein

Lebensbild mit Gelang in 3 Akten
Tine,Milchmädchens Trotha

Otaar
Gewöhnliche Preise

Dtrection RIvkls i Ä
Nur lisch einize W
Die Berghini Trnppe Parterre
Gymnastiker mit ikarifchen Spielen

und Ringturner Messrs
Gallimore u Kenyon Burlesk
Akrobaten Brothers Morve
musikalische Clowns Die Dolph
Bowella Gesellschaft Panto
mimen Darsteller Frl Hermine
Orla Lieder und Concertfängerin

Herr Theodor Zierrath Ge
sangs Humorlft

Kassenöffnung 7 Uhr Begtn
der Borst 8 Uhr Ende 11 Uhr
Ml Me Salzheringe

vorzüglich feinste Waare Postfaß
ca 40 Stück Inhalt zu 3 Mark
Flundern täglich frich geräuchert
loß fett Postklste 24 28 Stück

4 Mk versendet olles frei Pofanach

nahme 8 Cröslina d Ostsee
Natu r Sützrahmbutter
Versende tägl frisch Postkolll netto

5 Pfd Mk 5 netto 8V Pfd
Mk 8,20 franco Nachnahme
N Hemmerliug Herforltb Trier

Edelstes Zucht u Tafelge
flügel unter Garantie leb Ankunft
6 7 Stck kräftige Hühner aner
kannt fleißige Eierleger Mark 7
Eine 10 Pfd Kanne garantirt reinen
Bienenhonig Mk 5,50 Alles franco
IZckn i tt Slsrviitli Werschetz
Ungarn

Staatlich eoneessionirtes

Seminar skr Kinderyärlnerinnr
von T inA K IIZs ins Halle a S

Aufnahme neuer Zöglinge am SO Juli Nach gut ab
solvirtem Kursus wird Stellung nachgewiesen Näheres
durch die Prospekie Anfragen nach in der Anstalt aus
gebildeten Kindergärtnerinnen laufen täglich ein Trotz
guter Frequenz kaun die Anstalt den vielen Aufragen nicht
nachkommen

elektrische Stromsammler System rrsus
D R P N 51031 52853 und 54371

laut verschiedener Gutachten höchster elektrischer Nutzeffect
liefern bei geringstem Gewicht u Volumen 12 Ampöre
Smnden pro 1 Kilo Plattengewicht zu billigsten Preise
mit weitgehendsten Garantien für gleichbleibende
Kapacität und Haltbarkeit d e

WsRlinvr i ultZ5 Ä i n Zc W i linBureau Kirchstr 24 Fabrik Alt Moabiti ck/ VS
Prospekte Gutachten Zeugnisse Kostenanschläge wie alle

gewünschten Auskünfte stets mit Vergnügen gratis und franko zu
Diensten

Lieferung schnellstens in 6 8 Wochen

Sr SvUsa 2Ll
Oberbett Unterbett zwei Kissen

mit gereinigten nenen Federn

bei BerlinPrinzenstraße 43 p
Preiscourante gratis und sranko
Viele Anerkennungsschreiben

Erste Bezugsquelle für feinste neue

V ahk8 Heringe
zart und weich Postfaß 30 40 St
3 Mk Extragroste Faß 20 25
St 5 M V Faß 2 /,M Flunder
Postkiste 20 25 St 3 4 Mk
1 Neuer grobk Ural Ca
viar Pfd 3 Mk Gelee Aal
4 Ltr Dose 6 Mk Vs Dofe 3 /z
Mk ff mar Bratheringe Faß
30 40 St 3 Mk,, ff mar Roll
mops Faß 30 40 St 3 Mk
gegen Nachnahme S
Otteuseu Holstein

Wchrnschrolbrad
von HZ Albrechtstr 32
lilöW Vereiiis Ziilimer
mit hochelegantem Pianino Brü
derstrasze 4 VortmauÄvr

Verlag und Druck von R Niets chmann in Halle
Expedition des Halle schen Tageblattes Große Ulrichstraße 19 geöffnet von 7 Uhr Morgens bM7 Uhr Abends

Für den Jnseratentheil vercmtw rtlick
Julius Gubitz in Halle

Hierzu 1 Beilage
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